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vornehmer Großthuerei auch die abſ cheulichſten Dinge, deren ſie
angeſchuldigt ind, aAls wahr zugeben

Will der Seelſorger Iu Verſöhnung uneiniger Eheleute Er
ſprießliches leiſten, wird e˙r gut hun, nicht Alle vorkommenden
Fälle auf gleiche Weiſe 5 behandeln, ſondern ſich auch nach
den Urſachen und Veranlaſſungen umzuſehen, AMus
welchen den gemachten Erfahrungen 3u olge eheliche Zwiſtig—
eiten entſtehen und gleichſam nach feſtgeſtellter Diagnoſe ſein
Verfahren einrichten. Wahrlich ein reichhaltiges Feld pſycholo—
giſcher Beobachtung, wichtig für den Seelſorger, welchem 65 3
teht, nicht erſt bei den pfarrlichen Verſöhnungsverſuchen, ſondern
u ſeinem ſeelſorglichen Wirken den (beln 3 ſteuern,
welche da chriſtliche Familienleben unterwühlen und zerſtören.

(Fortſetzung folgt.)

Ghlen Ker Augländer In QOesterreich
Vom Domcapitular Dr Erneſt 2  Nüller V Wien.

Wie bekannt, hat der Seelſorger bei en, welche Aus  2
änder In Oeſterreich 3U ſchließen beabſichtigen, darauf 3 chten,
daß nicht bloß das Kirchengeſetz, welches die Bedingungen
zur giltigen und erlaubten Eheſchließung Qufſtellt, ſondern auch
das Heimatgeſetz de 5 Ausländers, velche die Er-
forderniſſe für die bürgerliche Giltigkeit der Ehe vorſchreibt, e-
Nau beobachtet werde, amit der nach Vorſchrift der Kirche enn  2  2
gegangenen, giltigen und erlaubten Ehe des Ausländers Auch die bür—
gerlichen Rechtswirkungen un R.  L  —  nem Heimatlande zuerkann werden.
Denn für die Beurtheilung der ürg evlich CEnN Giltigkeit der Ehe
Iu ſolchen en iſt maßgebend da G ſetz de Auslandes,
welchem der Ehewerber als Unterthan vermöge ſeines ohn⸗
ſitzes oder ſeiner Gehurt angehört.

Was Nun die diesfälligen Geſetze der ausländiſchen Staaten
betrifft, ⁰ laſſen ſie ſich UH- zwei Gruppen abtheilen.
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Nämlich einige Staatsregierungen betrachten die im
Auslande eingegangenen Ehen ihrer Unter  anen al rechtmäßige
Verbindungen, venn ſie Eu G M —2 it 8
betreffenden ausländiſchen Staates giltig abge

Die indet bei den engliſchenſchloſſen wurden.
Staatsangehörigen und Bürgern der Vereinigten Staaten ord
Amerikas (Wiener Diöceſanblatt 1865 160.), bei den preußiſchen
und belgiſchen Interthanen (Wiener Diöceſanblatt 40.)
Bezüglich ſolcher Ausländer hat der Seelſorger, nachdem ſie
nachgewieſen, welchem Staate ſie angehören, ich gan  5 und gar
aIn da 5  U halten, WwaS das kirchliche und öſterr. bürgerliche
Geſetz zur rechtmäßigen Eingehung der Ehe vorzeichnen.

Nach den Beſtimmungen anderer Staatsregierungen iſt
für die Staatsangehörigen, velche m Au  lande eine Ehe U
ſchließen beabſichtigen, bezüglich ihrer perſönlich e u Fähig
(it oder Befugniß das eſe ihrer Heimat, bezüglich der

locusForm der Eheſchließung aAber nach dem Grundſatze:
regit aetum das Geſetz de  — Orte  — maßgebend, vo die 96e e=
ſchloſſen wird. Da  2 gilt den italieniſchen Staats
angehörigen. In Betre ſolcher Ausländer gat der Pfarrer von

denſelben nebſt den Urkunden zUum Nachweiſe ihrer kirchenrecht—
ichen Befähigung (Taufſchein, Verkündſchein, Zeugniß de. le
digen Standes, eventuell Todtenſchein) eine von —  20  —  ner competenten
heimatlichen Civilbehörde abgegebene Erklärung Iu Anſpruch 3U
nehmen daß nach dem Geſetze des betreffenden
Landes géegen einſe Eheſchließung Iu Oeſterreich
kein Anſtand V A5E 4 ⁴ hiezu nach den eſetzen
ſeiner Heima befugt ſei) oder daß der Ehewerber die
nach dem Geſetze des betreffenden Landes C1fher  —  2
derliche heimatsbehördliche ewilligung 5  Ar Ehe⸗
ſchließung in Oeſterreich erlangt habe. (Wiener Diößee—
ſanbla 1865 S 160 und 1461.) Zuweilen wird Auch die
Civilverkündigung M Heimatsorte durch d  — Heimats—
geſetz des Ehewerbers verlangt, Iu welchem Falle erſelbe die
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Beſcheinigung der Civilverkündigung bor der Schließung der Ehe
3u erwirken hat

ES iſt Aber ſchwierig, 1.

eſetze aller Staaten Üühber  25 die
Eheſ

ießung ihrer Unterthanen III Auslande genan 5 kennen,
zuma %

ſie nich immer Onſtan geblieben ind, Uund Aher ſchwierig
3 wiſſen, ob die Ehewerher zufolge ihres Hetmatsgeſetzes nach
der Uunter Nr 1, oder nach der Unter angegebenen Norm 3U
behandeln eien. eßwegen iſt 5 5  Ul Hintanhaltung Ungeſetzlicher
Ehen und unliebſamer Conflicte für den Seelſorger da Ge
rathenſte, von den ausländiſchen Ehewerbern M der ege die
rklärung der heimatlichen Cibilbehörde abzuverlangen, daß gegen
die Eheſchließung Iu Oeſterreich kein Anſtand obwalte; und eine
Ausnahme dann 5 machen, wenn das 90 Ordinariat ſie
für zuläſſig rachte

WO insbeſonders die Cheſchließung italieniſcher 22  taats
angehöriger Im Auslande betrifft, worüber bereits IIu dieſer Zeit
ſchrift 1876 Andeutungen gegeben wurden, 0 iſt 3U⸗
olge einer N  * im italieniſchen Civilgeſetzbuche enthaltenen
orſchrif eine ſolche Eh dann bürgerlich giltig, die Be—
hörde, velche der Eheſchließung aſſiſtiren muß, vom talieniſchen
Beamten, Bürgermeiſter oder Stellvertreter, Delegaten (Wiener
Diöceſanblatt 1874 ö  6 2 die Beſcheinigung der Iu Italien
vorgenommenen Cibilverkündigung,“) und die Erklärung,
daß keine der Bedingungen de 5 2. Abſchnittes

Kap de 8  R  1. Titels de8 Civilgeſetzbuche?
Uber die Erforderniſſe V  U Eheſchließung) vdon dem
eniſchen Bürger And dem Fremden erletzt werde,
empfangen hat, und we ſodann die Ehe Uach der duvch
das des betreffenden Auslandes eingeführten
F gefeier wird. Hat der italieniſche Bürger die
Pflicht, innerhalb drei Monaten dem Ud  en Conſular oder

diplomatif chen Agenten eine Copie der Heimatsurkunde V U

2˙⁰

ber
1 In Italien iſt ſeit dem Jahre 50 die obligatoriſche Civilehe

eingeführt.
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geben. Werden alle dieſe Vorſchriften vollzogen, ſo genießt die
Ehe In 3  talien alle Civilrechte. Wiener Diöceſanblatt 1870
2 6.) Daraus bolgt, daß der Italiener darauf in ſeiner
eimat eine bvilehe nicht mehr 3 ſchließen braucht; denn die
I ehen angegebener Eiſe IM Auslande geſchloſſene Ehe ird
ſofort Iu Italien als rechtmäßige Ehe anerkannt, und genießt
alle Civilre  L. Hier Nde alſo der oben Nr. 2 angegebene Grund—
ſatz Anwendung, daß für die Fähigkeit Aund Befugniß der he
werber N Geſetz ihrer Heimat, für die Form der Eheſchließung
da eſe des betreffenden Au  —  lande  — maßgeben üſt

Zu empfehlen iſt den ausländiſchen Ehewerbern, daß ſie
die zur Eheſchließung erforderlichen Nachweiſe III Wege der Ge
ſandtſchaft ihres Heimatlandes ſich verſchaffen; 10 die italieniſche
Geſandtſchaft IN Wien Hat 68 als wünſchenswerth erkläxt, daß
Geſuche der In Oeſterxeich wohnhaften italieniſchen Staat
angehörigen ſolche Nachweiſe III ege der ittalieniſchen Conſulate
oder Geſandtſchaften eingebracht werden, weil leſe Iu der age
ind, ſolche ingaben ſelbſt Mn authentiſchex Form einzuhegleiten,
und jeden ange Iu der Form 3 bexichtigen (Wiener Di  ce  —
ſanblatt 1873 147.) Bei obwaltendem Zweife wird die
Geſandtſchaft des betreffenden Staates auch die eſten Auskünfte
geben können, ob und velche Nachweiſe zul rechtmäßigen Ehe
ſchließung nach dem Geſetze ehen dieſe Staates exfoxdexlich ſeien.

Vaästoralkragen untl FA  2
(Verfahren bei der eier der rei Meſſen u

Weihnachtsfeſte. ES ieg uns die Frage 5 Welches Ver
fahren hat der Prieſter bei der Feier CeLn rei Meſſen
Am Weihnachtsfeſte zu beobachten: benn edieſe
Meſſen In derſelben Ir  E, und venn ſie In zwei
oder auch Lei verſchiedenen irchen C e rire ſo 112

D  CU Beantwortung dieſer Doppelfrage ſchicken biu die dar—
auf bezüglichen Rubriken des Missale voraus, L allen, für


